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Die Leninisten werden nachgebcn müssen.
Kortjeynnq und Abschluß?

£#r Wiederaufnahme der Verhandlungen in Brest-LitowSk.
Heut« sollen die Verhandlungen zum Abschluß eines

Sonderfriedens zwischen dem Biervund und Russland in
Brest-Litowsk wieder ausgenommen werden. Fs ist viellrickit
nicht ganz übersliissia. hier diesen Zweck der Zusammenkunft
russischer Delegierter mit Vertretern der vier verbündeten
Mächte nochmals wörtlich zu erwähnen, haben sich dock in
den zehn Tagen seit der Unterbrechung in den Beratungen
die Verhältnisse stark geändert: nach balbiaem „Frieden" mit
Rußland sicht es nur noch nebelhaft aus. Möalich. daß die
Naturerscheinung eines Durchbruchs von Lickt und Sonne
aeacnüber verschwindendem Dunst auch auf dem politischen
Horizont zur Geltung aclanat. Auf der anderen Seite ist
aber zu befürchten, dasl die Bolschcwiki. die mit ihrem
Doppelspiel gegen  Deutschland den Friedcnsschluß er¬
schwert und verschleppt haben. jetzt aar nicht mehr als re-
aierungs- beziehunasweiseverhandlungssäbiae Varieien auf-
treten können, s-odaß an diesem einen Punkte schon die Ver¬
handlungen zu scheitern drohe».

Wenn auch nur her Form nach. Denn ein Scheitern der
Brest-Litowsker Konferenz zieht kaum irgend welche Folgen
von Bedeutuna nach sich. Militärisch ist Russland io out wie
erledigt. Alle Meldungen stimmen überein, daß die russische
Front in Auslösung begriffen, daß die russischen Soldaten —
einerlei, ob die Volschewiki oder andere in Petersburg re¬
gieren — den sofortigen Frieden fordern und diesen Wunsch
selbsttätig zur Ausführung bringen , indem sic einfach „nach
Hause" gesten. An eine Fortsetzung des Krieges im Ollen
ist demnach kaum noch zu denken. 3 » erwäaen bleibt nur
die Frage , mit wem wir über die Beendigung des Kriegs¬
zustandes zu verhandeln haben, mit Herrn Trotzki und Ge¬
nossen oder mit Vertretern einer anderen Machtgruppe, die
in Petersburg ans Ruder gelangen könnte. Auf alle Fälle
aber wird auf beiden Seiten in Brell-Litowsk eine veränderte
Tonart herrschen. Herrn Trotzki aeaenübex. der cs gewagt
bat. auf eine Ausstandsbeweauna in Deutschland zur Schwä¬
chung unserer Unterhändler zu spekulieren, und der ein so
unehrliches Spiel in seinen Kundgebungen offen zuzuaeben
üch nicht einmal scheute— mit diesem eigenartigen „Frtc-
dens"konscrenzvcrtrctcr wird wohl ictet „deutsch" geredet
werden. Herr v. Knhlman» bat ia schon durckblicken lassen,
dah die in Berlin gepflogenen Besprechunqenmit den Füh¬
rern der Reichstagsparteien ihm den Rücken gestärkt haben.
Ein steifes Rückgrat ill ielzt nickt nur notwendig, sondern
auch eine Selbstverständlichkeit. Wenn die Bolschewiki zu
derartigen, um einen gelinden Ausdruck zu gebrauchen: un¬
loyalen Mitteln greifen, die deutschen Arbeiter in einen
Streik hincinhetzen zu wollen, damit Russland ln Brest-
Litowsk mit seinen Ansprüchen die Oberhand erhält , dann
gibt es nur eine Antwort, und die haben unser Staats¬
sekretär wie die gesamte öffentliche Meinung mit verschwin¬
denden Ausnahmen schon erteilt : wir kalten fest an den am
25. Dezember bekanntgcgcbenen Forderungen.

*

Berlin.  28 . Jan . lBrivat -Tel.i
Wie das „B. T." meldet, ist Staatssekretär v. Kübl-

ttnitit in Begleitung öeS Legationssekretärs v. Hösch vor¬
gestern Abend nach Brest-LitowSk abgereill.

Wien.  27 . Jan . lWolff-Tcl .)
Der Minister des Aeustcrn Gras Czernin  hat sich

Heute nach Brest - LitowSk  begeben . In seiner Be¬
gleitung befinden sich die Gesandten Frbr . v. Mittag und
Dr. Wiesener. ferner die Legationsrütc Frhr. v. Andrion
und Graf Coloredo sowie Legatioussekretär Frbr . v. Gautsch.
Sektionschef Dr . Gratz wird in den nächsten Tage» gleich¬
falls in Brest-Litowsk eintrcffen.

Eine finnische Abordnung nach Brejt-Litowsk.
Stockholm , 28. Jan . lWvlff-Tel.j

Wie „Stockholms Tiöenöe" aus S e l s i n a f o rs erfährt,
bat -er finnische Landtag eine Abordnung  bestimmt, die
die finnischen Interessen bei den Fricöcnsvcrhandlunacn in
Brest-LitowSk vertreten soll. Tic bestellt ans drei büror --
lichen und drei sozialistischenMitalicdcru . nämlich den
früheren Senatoren Hielt und Stcnroth . Professor Erich.
Redakteur Sirola und Magister Fik (der letzte Name fehlt

der Deveschei.

Der ukrainische Frieden.
Lugano.  28. Jan . <Eig. Tel . zb.)

Der „Corrierc della Sera " berichtet aus Peters -
bürg:  In der S âdt herrscht volle Anarchie. Gewehr¬
feuer und Plünderungen sind an der Tagesordnung . Man
bat den Eindruck, daß di: Leninsche Regierung ge¬
zwungen  sein wird, die deutsche« Friedensbedingnugen
anznnehmc«  und die Schuld und die Verantwortung
ihren Verbündeten znzuschieben. Der ukrainische Frieden
werde die maximaiistischc Regierung zwingen, auf die dent-
scheu Friedcnsbcdingnngrn einzugehen, und auch ans die
rumänische Lage Einfluß gewinnen.

Erfolge der BolschewiKitruppenim Süden.
Berlin;  28 . Jan . lEig. Tel . zb.j

Das „Berk. Tagcbl." meldet ans Stockholm: Die Pe¬
tersburger Tcl .-Agcntur gibt folgende Mitteilung des
Bolkskommissars  Antonow bekannt: Die Städte
Kremenschug, Romodau, Putiwi befinden befinden sich in un¬
serer Hand. Im Gebiete von Alexandrvwsl ergaben stch 14
Kosaken-Eskadrons nach Zusammenstoß mit unseren Trup¬
pen. Sebastopol  erkannte die Sowjetsbebvrben an. Die
Rada wurde dort vertrieben und die Scestreitkräfte gingen
auf die Seite der Sowjets  über . Die Tataren
wurden bei Jalta znrückgeworsen und in der Nähe von
Feodosia geschlagen. .

Nach einer Meldung aus Haparanda wurde die Hafen¬
stadt K ilia  in Bessarabien von der eigenen Garnison z er¬
st ö r t. Die Stadt stand tagelang in Flammen.

Erbitterte Kämpfe um Luck.
Ukrainische gegen bolschewistische Truppe «.

Wien,  28 . Jan . lWolff-Tel .j
„Die „Neue Freie Presse" meldet ans Lemberg: Das

ukrainische Parteiorgan „Dilo " erhält von der russischen
Grenze di: Nachricht, daß bei Luck zwischen ukrainischen
und bolschewistischen Truppen  mit großer Erbitte¬
rung gekämpft werde. Der Angriff sei von den Ukrainern
ansgcgangen, die sich der im Besitze der Bolschewisten be¬
findlichen Stadt Luck bemächtigen wollen. Der Kampf dau¬
erte bereits mehrere Tage. Der Kommandant der Bolsche¬
wisten Haie sich an den Kommandanten der in diesem Front¬
abschnitt stehenden österreichisch-ungarischen Batterien mit
der Bitte um Hilfe gewandt, der Aufforderung sei jedoch
keine Folge geleistet worden.

Lloyd George will antworten.
K, Basel,  28. Jan . <Eig. Tel . zb.s

„Daily News" schreibt, daß Lloyd George  nach Ein¬
vernehmen mit den Alliierten sowohl die deutschen rvie die
österreichisch-ungarischen Auslassungen zu seiner und Wil¬
sons Rede beantworten werde. Der Ministerpräsident habe
die Führer der Gewerkschaften  für den 2. Februar zu
einer näheren Besprechung zu sich bitten lassen.

„Raum eine Grundlage."
K. Base  I, 28. Jan . lEig. Tel., zb.i

„Manchester Guardian"  schreibt Die Berliner
und Wiener Reden bieten kaum eine Grundlage zu Frie-
densbesprcchungcn. England  kann nach den Erklärungen
Lloyd Georges nur dann in Verhandlungen eintre--n,
wenn ihr Erfolg von Anfang an gesichert ist. Es darf für
England kein Brest - Litowsk  geben . Aber die Reden
der Staatsmänner der Mittelmächte könnten unter Um¬
ständen den Anlaß zu einem weiteren Austausch der beider¬
seitigen Meinungen über die Art des zu erstrebenden Frie¬
dens geben.

Amerika und die Niederlande.
Ei« Abkommen über die Verwendung von 82 holländische»

Schissen.
A m stc r d a m, 27. Jan . kWolff-Tcl)

Die „Ncwyork Times" bringt solgend« Einzelheiten über
die Vereinbarung  zwischen den Vereinigten
Staaten  von Amerika und der niederländischen
Regierung: 82 Holländische Schiffe, die -insgesamt sechtz

Monate in amerikanischen Häfen stillagen, sollen wieder iv
Betrieb genommen werden. Davon werden neun Lebens¬
mittel für die Schweiz, zwei andere für Holland verfrachten.
Alle anderen Schiffe werden zur Verfügung der amerikani¬
schen Regierung gestellt. In der Hauptsache werden diese
Schiffe Getreide aus Australien und Argentinien , Zucker
aus Java und außerdem U)0 000 Tonnen Chilisalpeter holen
den die Regierung für die amerikanische Landwirtschaft
kaufte. Auf diese Weis: hoffen die Vereinigten Staaten , die
Verfügung über 350 000 Tonnen Schiffsraum zu erhalten.

Ausgleich nur für eine kurze Zeitspanne.
K. Zürich,  28. Jan . lEig. Tel . zb.j

Der „Tages -Anzeigcr" schreibt: Die Erwerbung der
schwedischen und holländischen Handelsflotte durch die En¬
tente kann die Wirkung des U - B o o t kr i e g e s nicht
mcbr abwenden.  Sie kann höchstens den Verlust von
zwei Monate» ausglelchen, also nur eine kurze Zeitspanne
kriegverlängernd wirken.

Stimm,lrigsumschwung bei den
Engländern.

In der letzten Zeit läßt sich ein meientlichcr Umickwüna
in der ehemaligen Siegeszuversicht des englischen Heeres
fcststellen. Tie Briten glaubten bis zum Sommer des Jah¬
res 1917 immer noch an den entscheidenden Erfola ihrer
Waffen. Ale der erste AnsanaSerfolg in der Schlacht bei
Arras dir allgemeine Ansicht von der Ueberlegenheit der
britischen Waffen und der Erschüviuna des deutschen Heeres
zu bestätigen schien, wuchs die Siegeszuversicht der Briten
und konnte auch durch den endlichen Fehlschlaa der Offen¬
sive nicht wankend nemacht werden. Der örtliche Erfola der
Engländer bei Wntschacte befestigte weiterhin die Sieges¬
zuversicht unserer Feinde. Daher trat das britische Heer in
die Flandernvsseniive mit einer derartia zuversichtlichen
Stimmung , wie sie nie vorher zu bemerken aeweien ist.
Es kam hinzu, daß die Ziele dieser Offensive, nämlich die
Einnahme der lästigen Unterieebvvtsstützpunktc, den eng¬
lischen Soldaten allgemein verständlich waren. Ebenso war
das Vertrauen der Truppen durch die gewaltigen Vor¬
bereitungen zur Schlackt, die den deutschen Widerstand zer¬
malmen mußten, befestigt und gestärkt worden.

Im Verlauf der Flandernschlackt trat nun in dieser zu¬
versichtlichen Ttimuiuna ein schwerer Rückschlag ein. Die
Engländer merkten, daß unsere Front trotz allen Aufwand»
an Menschen und Material nicht durchbrochen werden
konnte. Unser zäher Widerstand und nnicre Gegenangriffe
wirkten überraschend: dadurch wurde auch die geglaubte
Lüge von der Erschöpfung und Demoralisation unserer
Truppen umgcstoßen.

Die britische Niederlage bei Cambrai . das Ausscheiden
Rußlands als Kriegsfaktor und die Niederlage Italiens
brachten dann einen Niederaana der Stimmung , wie er bis¬
her bei den englischen Truppen noch nickt zu bemerken
gewesen ist. Krtegsmüdigkeit und Mangel an Zuversicht
arejfcn seitdem Um sich. Dies entnehmen wir von allen
Dingen den zahlreichen Gesgngencnausiagcn der letzten
Zeit. Man glaubt nicht mehr an eine Besiegung Deut 'ch-
lands mit den Waffen. Man alaubt anderseits aber immer
noch nicht an einen deutschen Sieg und stützt sich in dieser
Ansicht auf die fragwürdige Hvfknuna des EinareisenS
Amerikas.

Die Erwartungen des englischen Volkes, die entschieden
aus eine siegreiche Entscheidung i,n Jahre 1917 auigebant
waren, sind ebenfalls durch die Geschehnisse an der West¬
front. und die Entwickluna der Geiamtlage nicht erfüllt
worden. Hierdurch hat die Kriegsmüdigkeit der großen
Menge zugenommen. Drückend legt sich auf die Stimmung
der Unterseebootskrica mit seiner tagtäglich fühlbarer
werdenden Wirkung: hinzu kommen innere Schwierig»
feiten, das Gespenst in Irland -owie eine allaemetne Un¬
zufriedenheit der Arbeitermasie. Der wahre Grund für diese
nunmehr zutage getretene Kriegsmüdigkeit ist also der. daß
die englische Mvölkeruna immer empfindlicher de« Krieg
am eigenen Leibe spürt. Stocken deS wirtschaftlichen LebenS.
allgemeine Teuerung. Mangel an Lebensmitteln, dazu die
dauernde Furcht vor unseren Luftangriisen und außerdem
die erschreckenden Verluste des Heeres haben in den niederen
Schichte» des Volkes das Sehnen nach Frieden verstärkt.
Die Regierung hat bisher aber noch erfolgreich diele
Ftiedensströinuna unterdrückt. Festes Auftreten dieser Re¬
gierung und stärkste Beeinslusiuna durch die Presse halten
der Oeffentlichkcit täglich den Glauben an Sie « und an die
Erfüllung der englischen Ansprüche vor Augen. Geschickt
wird immer wieder durch Hinweise auf unsere angebliche
wirtschaftliche Not und innere Uneinigkeit Propaganda zum
Durchhalten gemacht.

An uns ist es. durch noch härtere Entschlossen¬
heit und durch innere Geschlossenheit  auch diese
letzte Hoffnung Englernds zufcka » de» t«
machen.



Seite 2

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 26. Jan. (Amtlich).

Westlicher Kriegsichaup.atz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupvrecht . A«

bet flandrischen Front zwischen dem Blankartsce und der
LyS, bei Lens nud beiderseits der Scarpc von mittags an
Artilleriekämpse.  Unsere Infanterie brachte von Er-
Lun- nugeu bei Lens. Croisille und Ekchy Gefangene zurück.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  In
einzelnen Abschnitte« am Oise—Aisnc-Kanal. in der Cham¬
pagne «ad ans beiden Usern der Maas lebte die Feuer-
t ä t i g ke i t auf. Westfälische Stoßtrupps holten nach kur¬
zer. vorbereitender Feuerwirkung aus den sranzösischcn
Grabe« im Walde von Avocourt 24 Gefangene und 1 Ma¬
schinengewehr. Ebenso batte ei« kühner Handstreich gegen
die feindlichen Linien am Conrrierewaldevolle» Erfolg.

*

In de« letzte« vier Tagen wurden im Luftkamps 25
feindliche Flugzeuge abaeschosfen.

Unsere Flieger führten erfolgreicheAngriffe ge¬
gen die französische Nordküste  durch. Gute Wir-
kang wnrde in Dünkirchen , Calais und Bonlogne
beobachtet.

Leutnant R oe t h brachte gestern innerhalb weniger
Minuten drei französische Fesselballone  bren¬
nend »um Abstnrz.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Asiago und zu beiden Seiten der

Brenta kam es zn lebhaften Artilleriekämpse «.
❖

Bo» den anderen Kricgsschanplätze« nichts Neues.
Der Erste Generalqnartiermcister Ludendorks.

*

Große « Hauptquartier.  27 . Jan. «Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz.

Fast an der ganze« Front blieb die Gcfcchtstätigkcit
gering.

Bei kleinereu Uncrnchmungen südlich von der Oise und
in den oberen Vogesen südlich von Lussc wurden Gefangene
eingebrecht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Asiago und östlich von der

Brenta lebhafter Fenerkamv?.
Ei« italienischer Angriff gegen den Monte Pertica

scheiterte. *
Bo« de« andere» Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Geueralqnartiermeifter: Lndendorsf.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin . 27. Fan . (Amtlich).
Bo» den Kriegsschanplätzen nichts Neues.

Neue U-Boot -Ergebnisse.
Berlin.  26. Jan . (Amtlich).

Unter der bewährten Führung des Kapitänlcntnants
B i e b i g erzielte eines unserer Unterseeboote kürzlich
glänzende Erfolge gegen den Transportverkehri» dem be¬
sonders stark bewachten östliche« Teile des Aermel-
ka n a l s. Sieben Dampfer mit insgesamt 28 000 B r.-
Reg . - Tonnen  wurden innerhalb kurzer Zeit in mit
großer Kühnbeit durchgeführten Angriffen vernichtet. Bier
Dampfer, darunter ein Tankdampscr von etwa 5!>Vl>Tonnen,
wurden ans Gcleitzügen. die bnrch Zerstörer. U-Bootjäger
und Fischdampfer stark gesichert waren, hcransgefchoffen.
darunter zwei ans demselben Geleitzng. Unter den übrigen
Schiffen befand sich ein größerer Dampfer vom Einheitstyp.
anscheinend nach Le Havre bestimmt. >

Der Cbes des Admiralftabs der Marine.

Berlin, 26. Jan . (Amtlich).
Unsere U-Boote haben auf dem nördlichen Kriegsschau¬

plätze sechs Dampfer nnd zwei Fischerfabrzeuge versenkt.
Die Dampfer waren meist tief geladen. Bei zwei von ihnen
konnte Bewaffnung festgestellt werden. Unter den beiden

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hostheater.

In neuer Einrichtung und fast durchweg neuer Besetzung
sämtlicher Solopartien waren Freitag nach längerer Pause
die beiden Operneinakter „N ä r o d a l" und ..Die schöne
Müllerin " von Otto Tor«  wieder auf dem Spielplan
(des Königlichen Theaters erschienen. Die lebhafte Anteil¬
nahme, welche beide Werke bei ihrer hiesigen Erstaufführung
errungen , blieb denselben auch diesmal nicht versagt. So¬
wohl das von dem modernen Verismus stark beeinflußte
„Närodal ", wie das einem älteren französischen Vaudeville
nachgebildete Rococce-Lustspiel „Die schöne Müllerin " fan¬
den infolge ihrer vornehmen, alle modernen Extravaganzen
-vermeidenden Tonsprache, sowie der höchst glücklichen Ver¬
bindung älteren nnd neueren Opernstils eine ungemein
freundliche und dankbare Aufnahme. Ein Hauvtanleil an
dem Erfolg des Abends gebührt der Aufführung, für welche
das Königliche Theater fast all« seine ersten Kräfte ins
Treffen geführt hatte. Die weibliche Hauptrolle in „Närodal"
die Sonnenwirtin Helga, sang Fräulein Englertb.
Ebenso wie Herr Schützendorff (Verwalt ) wußte auch
sie die zahlreichen dramatischen Höhepunkte ihrer Partie zu
stärkster und überzeugendster Geltung zu bringen. Durch
setwas größere Mäßigung bei dem ersten Auftreten dürfte die
'an nnd für sich ziemlich unsympatisch« Figur der Anteilnahme
des Publikums jedenfalls weit näher gebracht werden, als
Kies diesmal der Fall war . Ebenso vortrefflich wie die Be¬
setzung der beiden genannten Partien war die des Liebes¬
paars „Jngebvrg und Henrik". Sowohl Fräulein Geyers
Vach wie auch Herr St reib ' standen völlig auf der Höhe
der gebotenen Aufgabe. Ganz besonders schön sang Letzterer
den Anfang des Terzetts : Helge, Jngebora und Henrik
„Komm Jngeborg". Herr G e i sse- W i n ke l, der Einzige,
der außer Herrn Professor Schlar von den bei der Erst¬
aufführung des Werkes (November 1902) Beteiligten noch
zur Stelle war , sang sein Spielmannslied mit gleicher Frische
wie damals. Recht gut war auch Frau P o I a als der
Sennbub Arne und ungemein lebensvoll hatte Herr Ober-
regiffeur Mebus  die so wirksamen Bolksjzenen am Schluß
der Oper zu gestalten gewußt. — „Die schöne Müllerin"
brachte gleich beim Aufgehen des Vorhangs eine eigenartige
tleberraschung. Herr Schützendorff (Adam ), der soeben
«och atS der Jäger Berwalt — eine Art von Kaspar— das

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
versenkte« Fischerfahrzenge« befand sich der französische
Fischkutter„Hirondella.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

Deutschs U-Boote an den amerikanischen Rüsten.
Bern. 27. Jan . (Wolff-Tel.)

Di - französische Presse meldet, daß amerikanischen Zci-
tnngsmeldungen zufolge an der amerikanischen und au der
sndamerikanische Küste, besonders in der Nähe von Bra¬
silien, deutsche Unterseeboote gesehen wurden.

Zwei deutsche Minensuchboote gesunken.
Kopenhagen,  24 . Jan . (Wolff-Tel.)

Ritzaus Bureau meldet: Aus Rinakiöbina wird ge¬
meldet: Ein Schisssboot mit siebzehn deutschen Marine¬
soldaten landete in Houvia an der Westküste Jütlands an.
Einer der Insassen war tot. Das Boot stammte von einem
deutschen Krieasschisf. Die Bootsinsassen waren sehr er¬
schöpft: sie brachten vier Tage in dem offenen Boot zu. Aus
Rinakiöbina wnrde ihnen ärztliche Hilfe geschickt. Die Leute
wurden zum Strandvogt gebracht und dort mit trockenen
Kleidern versehen. Einer der Schiffbrüchigen ist inzwischen
qcstorven. Unter ihnen war ein deutscher Marineoffizier.
Es steht fest, daß die Leute zu einem deutschen To rvedo-
bootsiäaer  gehören , der torpediert oder aus eine Mine
gelaufen ist. Einzelheiten fehlen noch.

(Wie wir an zuständiger Stelle erfahren, handelt es sich
um die beiden Minensuchboote  A 73 und A77, die aus
Minen ausgelaufen und gesunken  sind . Infolge
des unsichtigen Wetters konnten die anderen in der Nähe
befindlichen Fahrzeuge leider nur einen Teil der Be¬
satzungen der gesunkenen Boote retten.

„Goeben" wieder im Hasen.
Berlin.  27 . Jan . lAmtlich.)

Wie uns von zuständiger Seite mitqetcilt wird, ilt der
türkische Panzerkreuzer ..Sultan Javus Setim " l..Göben").
der auf dem Rückmarsch von einem Borstoß «ach der Insel
Jmbros in der Enae von Nagara festgekommcn war. in die
Dardanellen eingelansen.

*

Welche Bedeutuna die Engländer dem Kamvfwert der
..Göben" beimessen, beweist, daß der englische Pressedienst sich
seit einer Woche mit dem Schiff beschäftigt und andauernd
Meldungen von weiteren Angriffen und Beschädiaunaen
verbreitet, um falsche Hosiuunaen aus dem Unfall der
„Göben" für die weitere Krieasfübruna zu erwecken.

Gebrrrtstagskrmdgebunq des Kaisers.
, B e r l i n. 26. Jan . (Wolff-Tel.)

Der Kaiser hat an den Oberhofprediger Dr . Dryander
folgende Drahtung gerichtet:

Exzellenz Hofprediger Dr . Dryander . Berlin.
Ihnen und dem Generalsuperintendenten danke ich

herzlich für die treuen Geburtstagswünsche, womit Sie mich
namens der Geistlichen und der Gemeinden unserer Landes¬
kirche wiederum erfreuten. Mit tiefer Dankbarkeit gedenke
ich an diesem Tage der großen Taten Gottes am deutschen
Volke, der unseren Fahnen weltgeschichtliche Erfolge ge¬
schenkt und manche Sorge gehoben und trotz Not und Ent¬
behrung auch in der Heimat gnädig dnrchgeholfen hat. Ich
vertraue darauf, daß unsere evangelische Kirche, der gnzu-
gebören nnd deren treue Arbeit zu fördern mir ein non den
Vätern vererbtes Herzensanliegen ist. mir nach siegreich
beendetem Kriege helfen wirb in friedlichem Wettstreit mit
den anderen Konfessionen die Wunden zu heilen und di«
Gegensätze zu versöhnen und unser Volk über alle Gegensätze
hinweg in begeisterter selbstloser Hingabe das gemeinsame
Vaterland zn einigen und zu stärken. Meine besondere
Teilnahme gehört den großen Aufgaben, die der Wieder¬
aufbau des Familien lebe ns und der Erziehung
einer gottesfürchtigen, gesunden und der Väter würdigen
Jugend  Staat und Kirche gleichermaßen ste«en wird.

gez. Wilhelm I. R.- *

Gnadenerlasse.
Berlin.  27 . Jan . (Amtlich.)

Die auch im letzten Kricasiahre non meinem Heere er¬
rungenen Erfolge, heldenhafter Widerstand an der einen,
siegreiches Vordringen an anderen Fronten bestimmen mich,
dankbaren Herzens anch an meinem diesjährigen Gebnrts-
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tage, soweit nicht einem der hohen Bundesfürsten daS Be.
anadiaunqsrecht zusteht, . '

1. allen Militärpersonen des aktiven Heeres und der
Schutztruppen sowie den Personen des Heeresgesolgez
(8 155 des Militärstrasgesetzbuches).

2. allen Personen, die seit Beginn des ietzigen Kriege;
aus dem aktiven Heer, der aktiven Marine , den Schutz,
truppen oder dem Heeresgefolae wegen Dienst.
Unbrauchbarkeitoder aus Wirtschaftlichen Gründen ent¬
lassen worden sind.

die qeaen sie bis zuw heutigen Tag einschließlich von
Militürbefehlshabern verhängten Diszivlinarstrafen und
von Militärgerichten rechtskräftig verhängten Geld- und
Freiheitsstrafen aus Gnade zu erlassen,  soweit die
Strafen noch nicht vollstreckt sind und iofern die auferleate,
oder bereits gemilderten Freiheitsstrafen sechs Monat«
nicht übersteigen.

Ausgeschlossen von der Begnadigung sollen jedoch Per,
sone« sein.

1. die unter Wirkung von Ehren st rase «stehen.
2. die wegen einer oder mehrerer seit der Ber-

Hängung der Strafe begangener Hand¬
lungen  mit einer Freiheitsstrafe von mehr als vier¬
zehn Tagen oder mit Geldstrafe non mehr als 150 Mark
oder Wiederholt  mit Freiheitsstrafe biszivlinaristb
oder rechtskräftia aerichtlich bestraft worden sind, sofern
diese Strafen noch nicht erlassen worden sind.

Personen, gcqen die ein gerichtliches oder dis.
zivlinares Verfahren wegen einer seit der Verhäng»««
der Strafe begangenen Handlung schweb», 'oll"n nur
unter der Bedingung beanadiat sein, daß in diesem
Verfahren gegen sie keine militärische Ebrenstrasc ver¬
hängt wird. Die Strafvollstreckung ist vis zur Be.
cndiguna des schwebenden«ierfahxens anszuietzen.

Unter diesen Gnadenerlaß sollen ferner nicht fallen alle
gerichtlich oder disziplinarisch verhängten Strafen wegen
Mißhandlung . Beleidigung  oder vorichriits-
widriger Behandln na eines Untergebenen.
Sind mehrere Einzelstraien wegen solcher Straftaten neben
einer oder mehreren anderen Einzelstraien in einer unter
den Erlaß fallenden Gesamtstrafe enthalten, io ermäcktiae iS
den Gerichtsberrn. dem die Strasvollstreckuna oblieat. die Ge¬
samtdauer dieser Einzelstraien nach den acsetzlichen Vor¬
schriften über die Bildung von Gesamtstrafen in an-
gemessener Weise zu ermäßigen.

Ergeben, sich durch eine Ausschließung von der Begnadi¬
gung in einzelnen Fallen besondere Härten , so ist Erlaß oder
Milderung der Strafe vorzuscklaaen.

*

Aus Anlaß des Geburtstaaes des Kaisers und Körn«?
sind Gnadenerlasse gleiche« Inhalts für die kaiserliche
Marine  sowie seitens der Bundesiürsten für die An¬
gehörigen des bayrischen , sächsischen und würt-
tembergischen  Kontinaents eraanaen.

Die amtl . österr.-irng. Tagesberichte.
Wie «. 26 . Jan . (Wolff-Tel .)

Amtlick wird verlantbart:
Die Artillerietätiakeit war namentlich ans der Hockkläck«

der Sieben Gemeinde« und beiderseits der Brenta sehr
lebhaft. Der Chef des Generalftabs.

*

Wien.  27 . Jan . (Wolff-Tel.)
Amtlick wird verlantbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Aus ber Hock'läcke von Asiago nnd östlick der Brenta war

die Artillerietätiakeit anck actteru iebr lebhaft.
Ein sciudlickcr Angriff gegen unsere Stellung ans de«

Monte Pertica wurde abgewresen.
Der Chek des Generalstabs.

Babylonische Verwirrung.
Erbitterung gegen die Bollchewiki.

Nach Nachrichten, die über Schweden kommen, herrscht
zurzeit in Petersburg die Atmosphäre einer geradezu baby¬
lonischen Verhetzung und .Verwirrung . In bürgerlichen und
gemäßigt sozialstischen Kreisen tritt gegen die Bolschewiki«
regierung eine maßlose Erbitterung hervor, der die Blätter
von der „Rjetsch" bis „Dielo Naroda" unverbüllt Ausdruck
geben. _ _ _ —

böse Prinzip der Oper in so vorzüglicher Weite verkürpert
hatte, präsentierte sich ietzt in nicht minder beifallswürdiger
Art als singender Liebhaber und Naturbursche. Trefflich
unterstützt wurde der Künstler durch Fräulein Bommer
(Eva), die gleichfalls ihre Rolle anfänglich etwas gar zu
tragisch aussaßte, sich gar bald aber in den richtigen Lnst-
spielton lnneinfand. Sehr graziös und mit bekannter tech¬
nischer Sicherheit sang Frau Fri ^dfeldt  die Gräfin und
da anch Herr Scherer (Gras ) gesanglich und darstellerisch
seiner Rolle nicht das Mindeste schuldig blieb, so war schon
hierdurch der Erfolg des freundlichen Werkes von vornherein
außer Frage gestellt. Die musikalische Leitung ruhte auch
hier wieder in den Händen des Herrn Professor Schlar.
unter dessen Führung die Königliche Kapelle besonders die
kleine, flott gearbeitete Ouvertüre , sowie den Briefwalzer
und die verschiedenen anderen Jnstrumentalfätze mit großer
Feinheit zum Vortrag brachte. Wie nach dem „Närodal ",
so wurden au chnach der den Abend beschließenden„Schönen
Müllerin " die mitwirkenden Künstler durch mehrfachen Her¬
vorruf aeehrt. Der Komponist selbst blieb unsichtbar An
seiner Stelle sprach Herr Oberregisseur Mebus dem Publi¬
kum seinen Dank für die den beiden Werken bereitete
freundliche Ausnahme aus. F . K.

*

Als zweite Gastrolle sana am Samstag Herr Lichten -,
stei -n den David in -Wagners „Meistersinger von
Nürnberg ". Sein frisches, natürliches Spiel , die liebens¬
würdige Art und Weise, mit der er den treuherzigen,
seinem Meister so ganz von Herzen ergebenen Burschen zu
verkörpern wußte, sowie nicht zum wenigsten die geschmack¬
volle Behandlung des gesanglichen Teils seiner Ausgabe
verschafften der Darbietung des beliebten Künstlers aber¬
mals allgemeine und wohlverdiente Anerkennung. Auch
sonst nahm die urivrünqlich für Kaisers Geburtstag aeviantc
und nunmehr auf die Vorfeier verlcate Auffük-runa des
herrlichen Werkes einen künstlerisch wob! abaernndctcn Ver¬
lauf. Neben Herrn de G a r m o, der als Hans Sachs
wiederum das Hauviintcresse des Abends in Anspruch nahm,
waren es namentlich Fräulein Geyersbach (Evchen ) so¬
wie die Herren St reib (S/ol .zina) und Schützendorss
(Beckmesser) die — ebenso wie bei der neulichcn Erstans-
sühruna — mit besonderer Auszeichnuna acnaunt zu werden
verdienen. F . K.

Hildesheimer Verband zur Förderung deutscher Tbeater-
kultnr. Ortsgruppe Wiesbaden.

Wie uns die Literarische Gesellschaft Wiesbaden schreibt
sind nach dem Vortrag , den dex Generalsekretär Gerst aus
Hilöesheim über das Entstehen und die Ziele des Verbandes
zur Förderung deutscher Theatertultur am 20. November ge¬
halten hat. dreißta Personen dem Verband beigetretcn: aus
diesen wurde später ein vorläufiger Ausschuß zum Zwecke
ber Gründung einer Ortsgruppe Wiesbaden des Verbandes
gewählt. An der Spitze dieses Ortsausschusses stehe» Ge¬
heimer Regierungsrat Dr . Karl Lautz und Rechtsanwalt
v. Jbell . In der Ueberzeugung. daß sich das hiesige Theater¬
leben im ganzen durchaus in richtigen Bahnen bewegt,
wurde als erste und wichtigste Ausgabe der biesiqen Orts-
aruppe der Plan ins Auge gefaßt, über alle zukünftig in de«
Spielplänen der hiesigen Bühnen neu erscheinenden oder
neu aufgenommenen Stücke von künstlerischem oder litera-
rischem Wert durch öfsentliche Vorträae aufklärend zu wir¬
ken und dadurch ein allgemeines Interesse , auch in weiteste«
Kreisen für diese Stücke, insbesondere für die vom Publi¬
kum oft vernachlässigten Werke der ernsten Kunst, zu er¬
wecken. Die>e vorerst beschränkte Tätigkeit der Ortsgruppe
soll mit aller Entschiedenheitund mit allen zur Verfüau «a
stehenden Mitteln durchqeführt werden. Zu diesem Zwecke
soll alsbald auch an die Stadtverwaltung , besonders aber
an alle hiesigen Organisationen für Jugendpfleac . für
Volksbildung, für Bekämviuna von Schund und Kitich w«
der dringenden Bitte um Unterstützuna der dahingehende«
Bestrebungen berangetretcn werden

In der nächsten Zeit wird beabsichtigt, Einladungen auw
an alle Einzelpersonen nnd Gruppen zu praktisch^Mitarbeit ergehen zu lassen. (Eine ausklärende Tätiakeit
sür Neuheiten der ernsten Kunst, die der „kompakten Mai«'
rität ". also der großen Masse, zu wenig Unterhaltung
bieten und die deshalb den Bühnen wohl ideelle, aber fei«c
wirklichen Erfolae bringen, ist nur zu begrüßen Nach d'.e' er
Richtung wird jeder Freund künstlerischer Bestrebungen die
Arbeit der neu begründeten Ortsgruppe mit den beste«
Wünschen für ersprießliches Wirken begrüßen.)

Anmclöunacn zu dem. Verband- nehmen bis ani weitere?
entgegen Geh. Regierunasrat Dr . Laut;, Rechtsanwck«
v. Jbell . Professor Heydenreick. Rentner August Bolsttz
Königlicher Spielleiter E. Legal . Fräulein W. Spobr vvM
CD mtS 0 u t a  14̂ rtv Ortti VM4AMU
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Der Lichtoerbrauch in Ladengeschäften bis 7 Uhr erlaubt.
Mit Montag , -en 28. Januar 1818. werden die am 5.

1. ös. Js . erlassenen scharfen Einschränkungsbestimmungen
im Strom- und Gasverbrauch gemildert.

Die Durchführung der neneu Einschränkungen die
unter anderem auch den Ladenbcsttzcr« wieder den Bezug
von elektrischem Strom und GaS bis 7 Nhr abends gestatte»,
lästt sich aber nur dann erreichen, wenn sämtliche Abnehmer
daraus bedacht sind, möglichst z « sparen.

Der Haussammeldienst der Schulen.
Die Schüler und Schülerinnen bemühen sich augenblick¬

lich um die Erwerbung der Haushaltungen . bei denen sie
sammeln dürfen. Jede Haushaltung ernennt nur einen
Sammler . Es kommt daraus an. das, nicht nur die augen¬
blicklich greifbaren Altmateriale gesammelt und abgsltefert
werden, sondern dast täglich im Haushalt Abfallendes —
insbesondere auch vom Dienstpersonal — nicht fortaeworfen.
sondern gesammelt werbe. Für die abaelicferten Waren er¬
halten die -Schüler Sammclmarken. die Haushaltungen
Dividendenscheinc. Ueber den Wert der Waren nach Divi-
denöenfcheinen und über die Verwendung der verschiedenen
Stoffe gibt das zur Verteiluna kommende Merkblatt Aus¬
kunft. Dasselbe soll in der Küche sichtbar ausgehängt wer¬
den, damit es immer an die Sammelvflicht erinnere . Die
Dividendenscheincwerden aufgehoben und am Ende eines
jeden Vierteljahres nach einem vom Arbeits -Ausschuß nach
Maßgabe des Erlöses berechnete» und bekannt gegebenen
Wert innerhalb einer bestimmten Frist bei der Schule ein¬
gelöst. Der Wert der nicht snt Einlösung kommenden Divi¬
dendenscheine verfällt au Gunsten der Schulen.

Hohe Auszeichnung. Dem Begründer und Aufsichtsrats-
vorsitzenöen der Aftien-Gesellichaft für Lindes Eismaschinen.
Geheimer Hofrat Prof Dr . C. v o n L i n d e. ist vom Kaiser
die hohe Auszeichnung des Ordens Pour lc mörite für Kunst
und Wissenschaft zuteil geworden. Die Gesellschaft, die ihren
Sitz in Wiesbaden hat. stellt die Kältemaschinenber. mit der
die Luft in ihre Bestandteile zerlegt wird, um Stickstoff
zu gewinnen.

Z«m Hoslieseranten des Kaisers und Königs ist Herr
Heinrich Staadt,  der Inhaber der bekannten Verlags¬
buchhandlung. ernannt worden.

Wenn bei dem rauhen Kriegsleben unsere Soldaten
draußen nicht ganz verwildern, so verdanken wir dies zum
größten Teil dem sittlichen Einfluß unserer Soldaten - und
Martneheime. Nicht die Heimat, sondern diese ihnen cnt-
gegengebaut« Heimstätte ist es, die den sehen Kulturlebens
entwöhnten Kämpfer zuerst aüfnimmt. Wir kennen den vom
Pulverdampf geschwärzten und vom Schlachtenlärm betäub¬
ten Feldgrauen ia gar nicht. Wenn die Heimat ihn siebt,
haben die Fronthetme schon das erste Werk der Liebe in
ihm verrichtet. Sie führen uns den Langentbehrten gleich¬
sam zu. nachdem sie ihn uns erst sorgsam zurechtaepflegt
haben. Nicht groß genug kann darum unser Dank für eine
Riesenaufgabe sein, die uns diese körperlichen und geistigen
Pflegestätten an der Front abnehmen. Spenden für die
Soldatenheime an der Front werden an die Geschäftsstellen
der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten". Nikolasstraße 11
und Mauritiusstraße 12, erbeten.

Der 16. Krieqsabend des Bolksbildungsvereins wurde
-gestern abend aus Anlaß des GeburtSf-stez des Kaisers ab¬
gehalten. Der große Festsaal der Turngesellschaft war wie¬
der bis auf den letzten Platz gefüllt. Direktor Dr Höfer
war der Leiter des Mends und wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache auf die Bedeutung des Tages hin. Der ziemlich
reiche musikalische Teil des Abends wurde von der hiesigen

! Garnisonkapelle unter Leitung des Obermusikmeisters W e-
b e r, von Frau V o l km a n n. di« mit einigen Liedern 'er¬
freute und Herrn Profesivr Tie bemann,  der mit
großem Erfolg einig« Geiscnstücke älterer Meister sowie

-Tanzweisen von Schubert zum Besten gab. bestritten. Reicher
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Spende» für die deutschen Soldatenheime an der Front
werden a« die Geschäftsstellen der „Wiesbadener Neueste«
Nachrichten". Nlkolasstr. 11 und Manritiusftratze 12. erbeten.

Beifall lohnte alle diese Darbietungen . Die Festrede,
die den Schluß der Vortragsfolge bildet-, wurde von
Herrn Gymnasialdirektor Dr . Preising  gehalten . Ein¬
leitend gedachte der Redner der hohen Herrschertugenden des
kaiserlichen Geburtstagskindes und befaßte sich dann ein¬
gehend mit deutscher Art und deutschem Wesen, womit unser
Volk in wissenschaftlicher und kultureller Hinsicht wohl den
ersten Platz unter den Nationen einnehmen durfte, sich po¬
litisch aber den ziellewußten Völkern gegenüber noch nicht
genügend durchgerungen batte. Der idealistische Zug im
deutschen Wesen hat das Selbstbewußtsein noch zu sehr außer
acht gelaffen. Die Sucht, fremde Sitten und Gebräuche sich
zu eigen zu machen und im Auslände die deutsche Herkunft
zu verleugnen, sind nicht würdig eines Volkes, das wie das
deutsche in diesem Kriege gezeigt hat, welche ungeheure
Kraft in seinem inneren Kern steckt. Die Rede endete mit
einem Kaiserhoch und der KaiserÜnmne.

Der Wochenmarkt zeigte am Samstag einen Verkehr wie
seit lanaem nickt mehr. Die Zufuhr von Gemüse war außer,
ordentlich reichlich. Jnfolgedesicn machte sich für einzelne
Sorten , dir keinen Höchstpreisen unterlagen , ein erheblicher
Preisrückgang bemerkbar. Rosenkohl, der ieitber 1,50 Mk.
und mehr kostete, ist aus den Durchschnittspreis von 1.10 Mk.
aefallen. Feltzsalat. der in Mengen am Markte war . wurde
je nach Güte zu 40 bis 100 Psg. verkauft. Vor einigen
Tagen kostete er noch 2 Mk. Auch Obst mar ziemlich quk
vertreten und wurde »« Len neuen Höchstpreisen lebhaftumgesetzt.

Lebensmittclverteilnng. Nach Mitteilung der B-rzirks-
fleiichstelle wird am 1. Februar d. Js . eine neue Lieferungs¬
pertode für die auswärtigen ViehhanbelSverbände begin¬
nen. In der Uokcrgangswoch: vom 27. Januar bis 8. Fe¬
bruar ist daher eine Minderlieferung von Großvieh zu er¬
warten , welche infolge der derzeitigen Transvortschwierig-
leiten nicht schnell genug ausgeglichen werden kann. Die
zur Verteilung gelangende Kopfmenge an Fleisch und Wurst
mutz daher in der kommenden Woche auf 2W Granm er¬
mäßigt werden. Es darf jedoch nach ber erwähnten Mittei¬
lung der Bezirksfleischstellc angenommen werden, daß die
Herabsetzung der Fleischmenge nur als vorübergehende Er-
scheiimng angesehen werden kann.

Di« Hygiene und Erziehung im Spielalter des KindeS
behandelt ein vom Vaterländischen Frauenverein , Pro¬
vinzialverein Berlin , veranstalteter Vortragszyklus.
Die,e für die Kindererziehuna so bedeutsamen Vorträa « hat
der Verein im Druck erscheinen lasten, um ste auch weitesten
Kienen zugänglich zu machen. Es sind dies: Prosestor Dr.
5 *3 ” £e h .® erden : „Die Nervosität des Kindes im schul-
vftichttgen Alter". Prosestor Dr . Lang st ein: „Kind . Mut¬
ter und Arzt", derselbe über „Deutsche und englische Säug¬
lingspflege". Privatdozent Dr . L. F . M ey er : ..Kind. Mutd
tige und falsche ErnäSrunq im Svielalter des Kindes", der.
leibe über „Schulkrankheiten". Oberleutnant Reumann-
Neurobe: „Spiel und Sport des Kindes in den Sviel-
mhren". Dr . ArnE Oraler: „Das einziae Kind". Dr.
Arnold B en f ey : „Die ansteckenden Krankheiten im Kin-
desalter" und vom Kammerherrn v. B e h r-Pinnow : „Unser
Kindernachwuchs und seine Erhaltung ". Diese Vorträae find
znm Preise von 30 Pf. für das einzelne Eremvlar durch die
Geschäftsstelle des Vereins . Berlin W. 67. Frobenstraße 1.zu beziehen.

Eigentümer gesucht. Wo ist eine goldene Damenuhr mit
Sprungdeckel im letzten halben Jahr gestohlen worden oder
verloren gegangen? Die Uhr befindet sich auf Zimmer 4der Kriminalabteiluna.

Gestohlen wurde vom Hofe des alten Gerichtsgeväubes
an der Marktstraße ein zweiräderiaer . arau anaesirichener
Handkarren, an Sem ein Scherbaum neu. und beide an den
Enden schwarz angestrichen und das Wort „Wiesbaden" ein-
acbrannt. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die königlichePolizei.

Die bentfchcn Verlustlisten. Ausgabe 1788. enthalten die
preußische Verlustliste Nr. 1047. die bäurische Verlustliste
Nr . 374 sLchlnßs und die sächsische Verlustliste Nr . 479.

Standesamts-Nachrichten vom 26. Januar . Storbefälle. Am
24. Jan . Louis Liistn'er, kgl. Musikdirektor, siäöt. Kapellmeister
a. D., 77 I . Am 28. Jan . Kaufmann Georg Kirstein. 53 I.

Gold- und Silberanftaussftelle.
Die Goldankaufsstelle teilt uns mit, -daß sie bas Feld

ihrer Tätigkeit dadurch erweitert hat. daß sie auf Veran-
laflung des ReichsbankdirektoriumS nunmehr auch den An-
kauf von Silber fachen  jeglicher Art ausgenommen hat.

Der jetzige hohe Stand des Silberpreises aus dem Welt-
markte soll für die Hebung unserer Valuta nutzbar gemacht
werden. Sie ändert ihren Namen in Gold - und Silber¬
ankaufsstelle  um.

Es ist zu wünschen, daß der gute Erfolg , welchen sie tm
Ankauf von Goldsachen, sowie in der Vermittlung von Ju¬
welenverkäufen nach dem neutralen Ausland « batte, ihr auch
in dem neuen 'Arbeitsfeld zuteil wird.

Titrländerungen für wissenschaftliche Lehrer.
Die Sonderausgabe des „Reichsanzeigers" veröffentlicht

ferner einen Erlaß des Kaisers, durch den
1. di« Oberlehrer  der dem Minister der geistlichen

und Unterrichtsangelegenheiten unterstellten höheren Lehr-
anstalten. sofern sie eine zwölfjährige Dienstzeit von der

Der Väter Erbe.
Roman von Otto Elster.

4) lNachdruck verboten.1
„Ja — sa — ich sehe schon. . ."

, „Dies ist das Buch über die Viehhaltung und die An¬
zahl der Pferde, Ochsen, Kühe, Kälber. Schafe und Schweine.
Der Abgang — der Zugang — der Verkauf und der Erlös
daraus ." '

l „Das ist alles sehr schön Ich sehe, Sic führen die
Bücher in ausgezeichneter Weise."

s So ging das noch eine Weile fort. Herr von Rudow
fand alles in bester Ordnung . ‘ >

„Soll ich die Bücher hier lasten?" fragte der Inspektor
zum Schluß.

Rudow erschrak. Diese schrecklichen Bücher in seinem
Heiligtum? — Nein, das würde er nicht ertragen können.
Er würbe Tug und Nacht von diesen entsetzlichen Zahlen
träumen die ihm die Ruhe zu seinen Studien rauben
würben.

„Halten Sie es für nötig?" fragte er zaghaft.
„Nun, die gnädige Frau studierte die Bücher sehr auf¬

merksam — vielleicht macht dieses Studium jedoch Ihnen
nicht aerade Spatz." —

„In der Tat — da haben Sie recht . . . Sie halten ja
die Bücher in bester Ordnung."

„Das wollt ich meinen. Aber wenn Sie mir miß¬trauen . . . ."
„Weshalb sollte ich Ihnen mißtrauen ?"
„Die gnädiae Frau tat e§."
„Ich bitte Sie . lieber Böhmer, meine teure verstorbene

-Gattin aus dem Spiele zu lasten"
„Wie Sie wollen. Aber ick kann es nicht verhehlen, daß

ne mir mißtraut«: sie mißtraute aller Welt . . . auch Ihnen,Herr von Rudow."
„Mir ?"
„Ja Ihnen . Weshalb hätte sie sonst in ihrem Testa¬

ment den Notar zum Sachverwalter Fräulein Elfriedens
ernannt ? Weshalb hätte sie überhaupt nötig gehabt, Sie,
lhren Gatten , zu enterben?"

„Aber, Böhmer . . ."
„Ja , enterben! Denn S >e haben dasselbe Recht an ihrem

vermögen, wie Fräulein Elfriede — und dann diese schäbige
Abfindung Ihres Sohnes . . ."

Das war jetzt dem gutmütigen Herrn von Rudow zu I
viel. Er richtete sich energisch empor und sagte: ,̂ ch muß '
denn doch sehr bitten, Herr Böhmer, in einem andern Ton
zu mir zu sprechen."

„Es ist meine Art so — wenn Ihnen der Ton nicht
paßt, kann ich ja gehen. Sehen Sie dann zu. wie Sie mit
Ihrer Wirtschaft fertig werden. Fünfundzwanzig Jahre
habe ich Ihnen treu und gewistenhast gedient, da sollte
einem ein derbes Wort gleich übel genommen werben . . .
noch dazu, wenn einem von Ihrer Familie so arvßes Unrecht
geschehen ist, wie mir. . . können Sie mir meine Tochterwiedergeben. Herr von Rudow?"

„Aber, lieber Böbm-.r , so schweigen Sie doch von der
unglückseligen Geschichte. Sie wissen, wie sehr wir alle
darunter gelitten haben."

„Ja — ja — aber ich am meisten. Sie war mein ein¬
ziges Kind. Herr non Rudow!"

„Habe ich nicht auch meinen Sohn verloren , mein lieber
Böbmer? — Da. nehmen Sie meine Hand! Ein rasches,
unbedachtes Wort soll uns nicht trennen — wir sind beide
alte Männer — wir haben Freud und Leid miteinander ge¬
tragen, fast ein Menschenalter hindurch — ich denke, wirbleiben zusammen."

„Ich dank« Ihnen , Herr von Rudow ! Gut . ich will
bleiben — wohin sollte ich einsamer alter Kerl denn auch
geben? Ich habe nichts — keine Familie — keine Heimatmehr."

„Rudow ist Ihre Heimat, lieber Freund ! Und was das
andere anbetrifft — das größte Leid, welches wir beide ge¬
meinsam tragen müsst» — wer weiß, vielleicht läßt sich das
mit der Zeit auch wieder aut machen."

„Für dieses Wort danke ich Ihnen von ganzem Herzen"
sagte der Jnspekto". scheinbar tief ergriffen. „Wenn Sic
vergessen und vergeben können, so kann ichs auch— und was
ich t"n kann, soll aescheben um alte Schuld ant zu wachen"

Die beiden alten Männer schüttelten sich die Hände. Die
Eintracht war wieder hergestellt. Die Warnung seiner ster¬
benden Gattin batte Herr non Rudow veraesten. er iah in
seines Herzens Gittmütiakett in Böbmer nur den einsamen
alten Mann , der ihm jahrelang feen gedient und den sein
Sobn schwer in seiner Jgmilienehre aekränki batte.

Rehmer aber war klug aenna. sein rauhes , brutales
Wesen unter einer gewissen Sentimentalität zu verbergen.

Nach einer Weile des ernsten Schweigens sagte der In¬
spektor, auf die Wirtschaftsbücher weisend:

„Und was soll mit denen da geschehen?"
„Hm — mit den Büchern? — Ja — lieber Böümer —

ich muß Ihnen offen sagen, daß ich in diesen Tagen nicht
dazu komuien werde, die Bücher durchzusehcn. Nahmen St -,
dieselben also nur wieder mit. ich werde sie mir gelegentlich
zurück erbitten. Sie sind ja in bester Ordnung und tit
guten Händen."

„Ich werde Ihr Vertrauen nicht täuschen. Herr vonRudow!"
„Ich zweifle nicht im geringsten daran , lieber Böhmer!

Also das wäre in Ordnung , und wir sind wieder einigt
setzte der gute Herr von Rudow, erleichtert aufattnend, hinzu. '
„Auf Wiedersehen, lieber Freund — auf Wiedersehen!"

Der .Inspektor packte seine Bücher zusammen und ent¬
fernte sich, während ein spötttsches Lächeln feine bärttgen
Lippen umzuckt-.

Als er draußen war, murmelte er : „Wenn du die Bücher
jemals wiedcisichst, will ich mich hängen lassen"

Herr von Rudow sank aufatmend in einen Sessel und
flüsterte: „Diese schrecklichenSorgen — diese entsetzlichen
Bücher! — Welch ein Glück, daß ich mich auf Böhmer »er-
kaffen kann . . . ich will diese schrecklichen Bücher nicht wie¬der sehen."

Eine kunstvolle Uhr aus dem siebzehnten Jahrhundert
schlug mit sonorem Klang die volle Stunde : der alte Mann
lauschte entzückt und faltete die Hände wie im Gebet —
vergessen waren all« Sorgen.

Drittes Kapitel.
Etwa zwei Jahre waren vergangen. ES war wieder

die Zeit der Heuernte, und Knechte und Mägde waren eifrig
beschäftigt, die duftende Ernte auf 'die Wagen zu laden und
in die Scheunen zu fahren. Das Wetter begünstigte die
Arbeit : wolkenlos wölbte sich der klare Junihimmel über
den Feldern , über Wiesen und Wald, und strahlender Son¬
nenschein erhellt« selbst die düstersten Winkel. Der würzige
Duft des Heus erfüllte die Luft. Fink und Amsel sangen
im Walde, und die Lerche schwebte auf flatternden Flügeln -i
auf zum Himmel, höher und höher steigend, ihre ' jubelnden'Triller schmetternd.

Am Rande des Waldes stand Elfriede und blickte zu den
auf den Wiesen arbeitenden Leuten hinüber . Sie hatte die
Trauerkleidung um ihre verstorbene Mutter vor kurzer
Zeit abgelegt und trug jetzt ein einfaches weißes Kleid, das
ein breites schwarzes Seidenband als Gürtel zusawmenbi-lt .̂

(Fortsetzung sohgt.1 "
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Vollendung des Vorbereitungsdienstes ab zurückselegt haben
bis zur Hälfte der Gesamtzahl zur Verleihung des Charak-
ters als S t n d i e n r a t mit dem persönlichen Range der
Räte vierter Klasse vorgeschlagen werden können.

2. Den bisherigen charakteriesierten Professoren  an
ben höheren .Lehranstalten anstelle des Charakters als Pro¬
fessor her Charakter als Studienrat  nrit dem persön¬
lichen Range der Räte vierter Klasse beigelegt wird.

3. Der Verleihung des Charakters als Geheimer
Studien rat  fortan neben den Direktoren in geeigüeten
Fällen auch älteren .besonders bewährte Studienräte v'orge-
schlagen werden können , und

4. Die Kandidaten - es höheren Lehramt ? ,
-die im öffentlichen Schuldienst gehen , während ihrer Vor-
vereitungsFeit als Studienreferendare  und nach
erlangter Anstellmigsfähigkeit als Studienassessoren
bezeichnet werden können.

Wvcheudienft der militärische » Vorbereitung.
Juaendk . 148 ; Montag und Donnerstag Uhr abends

Jugendheim , Dienstag R/ ? Uhr abends Schlehen in der Loge
.Lohenzollern " . Jugendk . 149: Mittwoch und Freitaa 8 'A
Uhr abends Jugendheim : Jugendk . 159 : Mittwoch und Frei¬
tag 8% Uhr abends Jugendheim ., Jugendk . 151: Montag
und Donnerstag 8X> Ubr abends Jugendheim . Dienstag
7 Uhr abends Schlehen in der Loge „Hohenzvllern " . .

Kinos. Unterhaltung unb Bergnü - ngen
Dank gütiger Zustimmung des Goiwernements der Festung

Main , ist der Kaufmännische Verein in der Lage , einen hoch-
mterc stauten Bortrag veranstalten zu können . Mittwoch , den
3i). Januar wird nämlich Herr Vizcseldwebcl Geißler,  ein
Angehöriger unseres 89 er Regiments , über seine Erlebnisse
während sechsmonatlicher französischer Gefangenschaft , seine
zweimaligen mißglückten Fluchtversuche und schließlich erfolg¬
reiche Flucht berichten . Unser Landsmann wird in seiner Schilde¬
rung auch über die Lager -Einrichtungen , sanitären Verhältnisse,
Behandlung der Gefangenen und über die Verhandlung vor¬
dem französischen Kriegsgericht sprechen. Der Bortrag findet
bei lmsgehobenem Abonnement stakt.

Hesseu-Nassarr mtb ttmftebung.
t . Höchst , 25. Jan . Die Stadtverordneten

lehnten den Einspruch unabhängiger sozialdcmoratischer
Wähler gegen angeblich zu Unrecht erfolgte Wahl des Se¬
kretärs der alten sozialdemokratischen Partei Anton Wal¬
ter  zum Stadtverordneten als unzutreffend ab . In dem
Protest war behauptet worden , Walter habe hier nur eine
fingierte Wohnung und wohne tatsächlich in Soden . Es
wurde jedoch nachgewiescn , dast W . hier eine Wohnung innc
hat und auch nach Höchst steuert . Der Antrag der sozial¬
demokratischen Stadtverordneten auf Aendernug der Ge-
meindeverfassnng durch Einführung des geheimen,
gleichen und a l l g e m c i 11 e n Wahlrecht  S, Abschaf¬
fung des BesitzervvrrechtS , Einführung des Frauen¬
stimmrecht  s , nsw . ivn rde a b g e l e h n t.

<l. Bad Ems . 2?. Jan . S a n i t ä t s r a t D r . Werner  t.
Am Freitag traf hier die Itachricht ein . dast Sanitätsrat
Dr . Christian Werner  in Westen , wohin er sich zu
einer Gallensteinoperation begeben hatte , verschieden  ist.
Der Verblichene entstammte einer alten Entter Familie : er
wurde 1892 als Sohn des Bauunternehmers Carl Werner
aeboren . Jedermann , ob reich , ob arm . schätzte ihn als
biederen , ehrenwerten Charakter . Als Arzt eröffnetc er
seine Praxis in Ems 1892. Im Dienste der Stadt betätigte
er stch auch als Stadtverordneter , bis die Uebcrbäusnna mit
den Geschäften als Militärarzt , die ihn auch eine zeitlana
von Ems fortsührte . ihn hinderte , an den Beratungen teil¬
zunehmen.

ss . Nassau . 26. Jan . A nSzc  ich II II n q. Iran Bürger¬
meister H a s e n c l e o e r wurde die Rote Kreuz -Medaille
3. Klasse verliehen

eb . Bebra , 26. Jan . Aus Torheit in den Tod nt*
g a n q e n . Die siebzehniähriae Tochter . des Pferdehändlers
Golöschinidl . 0 e ! c n e G 0 l d i chm i d t . hat ifcfi von einem

Sckachwcttkamps Rubinstein —Schlechter . Der angekündigte
Schachwettkampf zwischen den beiden Schachmeistern Rubin-
1t e t n und Schlechter  hat am Montag , den 21. Januar , in
Berlin im Kerkanvalast begonnen . In der ersten Partie führte
Schlechter die weinen Steine und wählte als Erössnimg ein
Länferspiel , das in eine Wiener Partie überging . Beide Teile
Meltau gut und umsichtig . Schlechter drängte zuerst langsam vor.
Rilbinstenl tauschte aber die gefahrdrohenden Figuren im rechten
Augenblick ab und stellte dadurch das Gleichgewicht wieder üer.
Rach 25 Zügen wurde die Partie als remis  beendet . — Am
22. Januar wurde die zweite Partie gesvielt . Diese nahm «inen
sehr spannenden VerlautDklizbinstein eröffnetc mit . dem Damen¬
bauer : Schlechter verteidigte sich unregelmäßig . Im Mittelspiele
mußte Schlechter einen Turm für einen Läufer opfern , aber

Le-enNittel-VerteilW.
I. Warenausgabe.

In der Woche vom 28. Januar bis 3. Februar werde » ver¬
teilt:
200 g Fleisch und Wurst gegen Abgabe von Feld

1—s der Reichsfleischkarte.
80 x Margarine auf Feld 5 der Fettkarte.
125 g Würfelzucker auf Feld 43 der Nährmittel

karte.
125 g Suppeumeht auf Feld 44 -der Rährmittelkarte.
125 z Gerstengrütze auf Feld 45 der Nährmittelkarte.

.125 x Salzbohneit auf Feld 92 der Nährmil telkarte.
250 g Kaffec-Erfatzmifchuug auf Feld 93 der Nähr¬

mittelkarte.
7 Pfund Kartoffeln auf Feld5 der Kartoffelkarte.

Nciftrhefe
markenfrei in allen Koionialwarengeschäften an ihre ein¬
geschriebenen Kunden.
Der Preis beträgt j« Pfund für Würfelzucker 44 4 ■ Sup¬

pen mehl 299 j,  Gerstengrütze 39 Salzbohnen 89 4 , Kaffee-
Ersatz Mischung 299 Kartosseln 8 4. Nährhefe 169 4 und
für 69 Gramma Margarine 25 4-

IL Berkanfseinteilung.
Gruppe: | Fleifch: Margarine:

A—D Samstag 8—9‘ü Freitag 8—10'/°
F H „ r/ »- nv* „ 10/, - I
/ - L ». tt -- 1 „ 2V,- 4 -

„ 2- 3 .. 4- 5
R - So „ 3- 4 Samstag 8—10
8p —Z „ 4—5 10- 12
A—Z „ 5—51/» .. '2- 1

Nährmittel:
Ai—8 « Donnerstag vorm . Freitag nachmittag
8p —Z „ nachm . K —51 Samstag vormittag
A— JE Freitag vorm. A —Z „ nachmittag

Wiesbaden , den 27. Januar 1918. <8711
Der Magistrat.

Zahle hohe Preise ! 'f ® 1
Bin stets Käufer von gebr . Möbeln aller Art , sowie I

komplette Schlafzimmer . Pianos . Lasten schränke, einzelne 8
Betten , Vertikos , 1- un b 2-tür . Kleibrrfchr ., Rachlästen bei 8
iok. Kaffe. Aug . Kgininger , Weürib,straffe 37 . R

Bekanntmachung
betr . Einschränkung von elektr. Strom.

Die am 5. Januar . ds . Js . erlassene Bekaniitniachung über
die Einschränkung , von elektrischen Strom wird mit dem heuti¬
gen Tage wie folgt abgeändcrt:

1. Bei den Prioathaushaltuiigen , deren jährlicher Verbrauch
259 K. W. St . nicht übersteigt , wird bis auf weiteres von einer
Einschränkung abgesehen . -

Privatbausbaltungen . deren Verbrauch im Kalenderjahr 1919
größer war , wie 259 K. W. St ., bleiben auf 89 Prozent des Brr-
bMachcs eingeschränkt.

Kraftanschlüssc in Privatbausbaltungen bleiben vorläufig
anSgeschaltet.

. 2. Sämtliche gewerblichen Kraftstromüerbraucher werden aus
89 Prozent des Verbrauches im gleichen Monat des Kalender¬
jahres 1916 eingeschränkt . Unter diese Verbraucher fallen auch
die mit Heercslieferungeu beschäftigten Betriebe . Im Allge¬
meinen wird der 8 1 der Bekanntmachung itber die Einschränkung
des Verbrauchs elektrischer Arbeit vom 2. Dezember 1917 für
diese Einschränkung zu Grunde gelegt.

3. Der Strombezug der Läden soll versuchsweise wieder
freigegeben werden , jedoch dürfen die Läden höchstens die Hälfte
ihrer Beleuchtungsanlage benutzen . Beleuchtung der Schmifcnster
bleibt auf Grund der diesbezüglichen Polizeivcrordimng ver¬
boten.

Den Ladcnbeützern wird äußerste Sparsamkeit im Verbrauch
von elektrischem Strom empfohlen , da sonst wieder schärfere
Einschränkungen in Kraft treten müssen.

4. Der Stromverbrauch der Gastwirtschaften , Hotels und
Pensionen wird auf 89 Prozent des Verbrauches im Kalender¬
jahr 4919 eingeschränkt.

5. Die Krastitromiiefernng an Personen - und Lastenauszüge
wird nur in dringenden Füllen ans besonderen Antrag hin ge¬
stattet.

Ausnahme » von diese» Einschränkungen sind nur mit Ge¬
nehmigung des hiesigen Vertrauensmannes des Reichskommissars
für die Kohlcnverteilung Divlom -Jug . Beines,  Vorstand des
Stadt . Elektrizitätswerkes , Neimane 26, I., an welchen auch alle
Zuschriften zu richten sind, zulässig.

Wiesbaden , den 28. Januar 1918. I873*5
Der Magistrat.

Montag, 28. Januar 1918
Rubinstein verzichtete später aus sein materielles Uebergewicht,
und die Partie wurde nach 31 Zügen als remis in interessanter^
Stellung abgebrochen . — Tie 3. Partie , die am 23. Jan . ge¬
spielt wurde , ist nach 33 Zügen abgebrochen worden . Rubinstein,
der ein« Figur gegen zwei Bauern verlor » hat eine etwas schwä¬
chere Stellung.

Handel und Industrie.
Wiesbadener Kroncn -Brauerei . AktienMesells ^ ast . Ten

Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr  1816/1 ',
entnehmen wir , .daß die Brautätiakeit durch die Heranzieh¬
ung eines erheblichen Teiles der Gerste zu anderen Er¬
nährungszwecken im abgelaufcnen Geschäftsjahr eine gegen-
das Vorjahr weitere Beschränkung erfuhr : dieser Ausfall
konnte in einer Erstreckung der Biermengen durch Her¬
stellung leichterer Biere nur einen teilweisen Ausgleich fin¬
den . Die Schwierigkeiten im Personal -Ersatz und in der
Anschaffung aller Vetriebsmaterialien , Futterartikel usrv.
bei hinsichtlich der Beschaffenheit unverhältnismäffia hohen
Preisen waren gesteigert . Die Leistungsfähigkeit der Pierde^
nahm mangels ausreichender Krastsuttermittel ernste For
men an und beeinträchtigte ben Transport . Den Familien:
der im Felde stehenden Beamten und Arbeiter wurde»
wieder laufend Unterstützungen überwiesen . Durch Zusam¬
menfassung aller zur Verfügung stehenden Kräfte qclana es
im wesentlichen , der erschwerten Laue Herr zu werden , so-
öast ein verhältnismästia günstiaes Jahres -Eraebnis vorae-
legt werden kann . Per Reingewinn  beträgt in 1816/17
M . 42 546171, hierzu . Vortrag ans 1915/16 M . 24 719.78 —
M . 67 257.44. Ter zum 26. Januar cinhcryfenen General¬
versammlung wird folgende Verteilung vorneschlagcn:
5 Proz . an den Reservefond von M . 42 346.71 = M . 2t27 .39,
auf Delcredere M . 19 999. 2 Proz . Dividende auf die Vor-

> M . 29 929 ^ - 32 747.39 und Vortrag des Restes
84 717.14 aus neue Rechnung.
Leipziger Frühjahrs -Mustermesse vom 3. bis
erhält ihr besonderes Gepräge durch den Umstand,
der ersten urkundlich sestaestelltey Leivziaer Oster-

meffe genau 639 Jahre  verfloffen sind . Am - 1. März 1268
gab Markgraf Dietrich als Landesherr der Stadt Leipzig
die ZusicKeruua , den Kanslcuten aus fremden Ländern , die
Kaufmauusaüler zur Messe nach Leipzig führten , seinen
Schutz , zu aewäüren . selbst wenn er mit ihren La » desfürsten
in Fehde lag Das Osterfest siel in jenem ' Jakire ans den
8. Avril . Dem Jubiläum  wird bei der diesjährigen
Frühjahrsmesse durch besondere Veranstaltungen Rechnung
getragen werden.

Korkenverteilung . Aus M a i n z. 25. Jan ., wird uns
geschrieben : Durch eine Verfügung des Kriegsministeriums
lKriegs -Rohstossabteilüngs - sind für die B e r te i l u n a v o »
Korken "füll Sklllweinc drei Bertellunasitellen lauster/
Bayerns errichtet worden , und zwar in Berlin . Köln
und Mainz  im Anschluß an die Geschäftsstellen der drei,
WeinhändlttzentraloLrbände . Tie Mainzer Stelle ist dem
Bund südwestdeuticher Weinhändlerverbände onaealieöerk
und hat ihr Bureau in Mainz . Grebenstraste 26. Der Bezirk
derselben erstreckt sich ans Baden , Württemberg . Eliast-
Lothrrnqen . Grostherzogtum Hessen , Provinz Hessen -Nassau
und die Reaierunasbezirke Trier und Koblenz . Künftig
sind alle Anträge an ? Zuweisung von Korken an diese Ber
teilungsstellen zu richten.

Zusammenschluß in der Zigaretteniiidustric . Dem Bei
b a n d e der deutschen Ziaaretteninöustrie  ist ''
von den vor ungefähr zwei Jahren ausgetretenen Grost-
Letrieben jetzt die -Mehrzahl .wieder be.iaetreten . Dazv kom »;

von M.
Die

9. März
dast ieit

men noch einige Grostfirmen , die früher nicht dem Verbände
anqchörten . sodast im ganzen setzt siebzehn Firmen ihre»
Beitritt erklärt haben.

Bürstertrsch.
Sieg o h ii i Laudgewi n u ? von H. L. Dannen,

berg,  Verlag „Das Größere Tüitschland " Drcsden -Ä. 1. Preis
1.59 AL

Hella Tecklenburg : Bo n Zeit und  E w i g ke  i t
Gedichte. Weimar 1917. Der Weckruf-Verlag / Wolf von Kor>
natzki. Jl  1 .59.
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Bekanntmachung
betr. Einschränkung des Gasverbrauches.

Die am 5. Januar ds . Js . erlassene Bekanntmachung über
di« Einschränkmig des Gasverbrauches ibirü mit dem heutigen
Tage wie folgt abgeändert:

Der klasbezug der Läden  soll versuchsweise wieder frei
gegeben werden , jedoch dürfen die Läden höchstens die Hälfte
ihrer Beleuchtungsanlage benutzen . Beleuchtung der Schaufenster
bleibt auf Grund der diesbezüglichen Polizeiverordnung ver¬
boten.

Den Ladcnbesitzern wird Äußerste Sparsamkeit im Verbrauch,
von Gas empföhle », da sonst wieder schärfere Einschränkungen
in Kraft treten müsse:!. . * ' . 5

Wiesbaden , den 28. Januar 1918. lsiR-
Der Magistrat.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 15. bis einichließlicb

28. Januar . .1918 . bei der Königlichen Polizei -Direktion angHl.
nicidetcn Fundsachen:

Gefunden:  bares Geld in Papier , 3 Porteniomiairs mii
Inhalt , 1 Damengürtel , 1 Damen -Handtasche mit Inhalt , cittj
Herrenschirm , 1 goldener Herrenring , 1 Handheutel von Stost
mit Inhalt , 2 Kneifer , 1 wollene -Pferdedecke , Schlüssel , 2 DH

'menpelxe . 1 Brieftasche mit Püotogravhie und Lebensmittel¬
karten , 1 kleines Svortportemvnnaic mit Inhalt , 1 kleiner gol¬
dener Karabiner , 1 Damen -Regenschirm , 1 Kindcrvclzkrageii.

Z u a e l a n f e n : 3 Hunde . t63i
Königliche Polizei -Direktion Wiesbaden.

tl
Vom 27. Januar ab wird der Pz . Nr . 1691 — Mainz Abi'

12.99 nachts . Wiesbaden Ank. 12.17 nachts — auch in der Nacht
von Sonntag auf Montag abaelasten werden.

Mainz , den 25. Januar 1918.
Königlich Preußische und Großhrrzoglich Hessische

Eikenbabndirektion.

ix -

Bekamttmachung.
Die 19- und 5-Pfeuiiigstücke ans Nickel sollen eingezoge»

werden . Die Kasten haben den Bestand und die bei ihnen ein-
gehenden Nickelmüiizen nicht wieder ausziigebcn , sondern der
nächsten Reichsbankstclle zuzuführen.

Wiesbaden , den 4. Januar 1918. C3*
Der k. Polizei -Direktor , zr. H e i m b u r g.
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Rundschau.
Eine Entschließung des mitteleuropäischen Wirtschastsvereius.

Unter dem Vorsitz des Herzogs Ernst Güntüer su
«» leswia-Holstein Hatzen Direktorium und AusschußLitteleurov äi sch cn Wirtschastsvereius
Deutschland  über die durch den Stand der hhndelS-
Llitiichen BerHandlungen zwischen Deutschland und Ocstcr-
-eich-Ungaru aeacbenen Erfordernisse beraten und sind xu
solaender Entichließuna aclaitatr.

Da in der nächsten Zeit über das handelSvolttuchePer-
ftrtittttS Deutschlands und Oesterreich-Unaarns . namentlich
auch mit Rücksicht aus die in Brest-Litowsk schwebenden
^riedensverhandlungen. entschieden werden soll, leben sich
Direktorium und Ausschuß des Mitteleuropäischen Wirt-
Hastsvereins in Deutschland veranlaßt , im Sinne der mit
den Brudervereinen in Oesterreich und Ungarn wiederholt
geführten Bcratunaeu und aesaßten Beschlüße, nochmals die
Dringlichkeit eines möglichst engen handelsvoliti-
kch en 8 u i a mm cn schl u ss e s zwischen den Mittel¬
mächten  zu betonen. Sie erwarten davon eine wesent¬
liche aegenieitiae Besruchtuua der Volkswirtschaften mit dem
Erfolge der Hebuna ihrer Produktivität . Nur auf diese
Weise können die Monarchien auch, ihre Selbstversorgung
für den Notfall sichcrstellen.

Mitteilungen ans aller Welt.
Sturmslut an der Küste von Queenslands Nach einem

Amsterdamer Blatt erfährt die ..Times" aus Svdney,  daß
die Küste von Quemsland infolge eines Cyklons über¬
schwemmt ist. Städte wurden verwüstet, Hunderte »ra Per¬
sonen sind obdachlos. 20 Menschen sind ertrunken.

Der Nachlaß eines Sonderlings , In dem Nachlaß eines
in Stettin wohnhaften und vor einigen Tagen verstorbenen
75 Jahre alten Veteranen fand man unter Wäsche und alten
Zeitungen in der Kommode 2228 Mark vor. von denen «Ml
Mark aus Goldstücken— in Papier eingerollt — und «WO
Mark ans Silbermünzen bestanden. Ter Ziest war Papier¬
geld. In dem'Zimmer, das der alte Mann bewohnte, waren
nach Art eines Sonderlings viele, meist wertlose Raritäten
zu einem Riesenlager aufgcspeichert. Ten Hauptbestandteil
bildeten alte Zeitungen. Wie man der „Stett . Abendpost"
berichtet, hatte der Sonderling bei Kriegsausbruch sein ge¬
samtes Vermögen von der Sparkasse abgebolt und die
Summ- dort — in Gold und Silber ausbezahlt erhalten.

Im Wettbewerb des Vereins der PlakatkreundeE. B.
für Kriegsanleihe - Plakate  wurden folgende

Preise  verteilt : Ferdn Horrmeyer, Hannover . 3000 und
«WOM.: Karl Sigrist , Stuttgart , 2000 und 5M M.; Otto
Kopp, München. 2000 M.; Gertrud Kleinhempel. Bielefeld
Leutnant Riedlin im Felde. Bert Joho , Pforzheim r. 1300
Mark , Adolf Uzarski und Artlmr Kaufmann, Kaiserswerth
am Rhein 1000 M.: Tore Mönkemeyer-Corty , Dresden,
Paul Plontke im Felde, je 1000 M.r Karl Eugen Biebrach,
Dresden, Georg Hoffmann, Stuttgart , Louis Oppenheim,
Berlin . Theo Waidenschlager. München ie 300 Mark.

Schwerer Zusammenstoß zweier Straßenbahnwagen.
Aus Berlin.  28. Jan ., wird gemeldet: Als gestern Nach¬
mittag ein Wagen der Linie 88 die abschüssige Hauptstraße
in Schöncberg herunterkam, fuhr er einem die Straße kreu¬
zenden Wagen der Linie Bf. mit voller Wucht in die Flanke.
Durch den furchtbaren Anprall wurden der Hinterperron
des Trieb - und der Vorderperron .des Anhängewagens der
Linie Bf. abgerissen. 18 Personen wurden verletzt, darunter
sechs schwer. ..

i! Letzte DrahtnachrLchten.L j>
Der Kaiser.

Berit  n. 28. Jan . lAmtkich.i
Ter Kaiser  und die Kaiserin nahmen gestern Vor¬

mittag an dem Gottesdienst im Dom teil. Die Predigt hielt
Oberhofpreöiger D. Drpander . Um 12 Uhr nahm der Kaiser
die Glückwünsche des Reichskanzlers entgegen. Später hörte
der Kaiser den Gencral stabsvortra a.

Gegen den Demonftrationsstreik.
Berlin.  28 . Jan . lEia. Tel ., zb.s

Der ..Lokalanzeiger" schreibt: Der T c mo n str a t i o n s-
streik  der unabhängiaen Sozialdemokraten und der Svar-
täusgruppe in Groß-Berlin soll nunmehr beute beginnen.
Gestern fanden noch zahlreiche vertrauliche Besprechungen
statt, in denen die Mcinunaen sehr weit auseinandergingen.
Trüaen nicht alle Anzeichen, so wird aus diesem Dcmonstra-
tionsstreik. den die Svartüusleute zu einem Generalstreik
machen wollen, nicht sehr viel werden. Tie Hirsch -
Dunckerscheu Gewerkschaftsvereine  haben llch
auss allerentichiedcnste gegen  eineu Streik ausaelvrochen.
Denselben Standpunkt nehmen auch die national-
christlichen Arbcitervcreiniaungen  ein . Auch
die polnischen Arbeiteroaanisationen sind gegen einen Streik.
Die Mehrzahl der gewerkschaftlich organisierten Sozialdemo¬
kraten ist bekanntlich in den Zentralverbänöen vereinigt, die
ebenfalls von solchen Streiks nichts wissen  wollen.

Eindruck Vor Hertling'ichen Rode in Italien.
- * s a ii u, 28. Jan . (Eig. Tel . zb.)

Ter römische B '«-eter der „Stampa"  schildert , mit
welch ungeheurer €>«*.Jhürtfl'matt in Rom der Wiedereröss-
nung der ParlamcntSsitzungen entgegensieht. Jedenfalls er¬
wartet man eine wichtige Rede Orlandos als Antwort
auf die Rede» Hertliugs und Czernins. — Die
^Stampa " hat eine Reibe Parlamentarier befragt, ob sie die
genannten Reden für einen Schritt ' zum Frieden  hiel¬
ten. Die meisten Abgeordneten antworteten mit ia, da sich
Hertliugs wie Czernins Erklärungen voll bedeutender
Nceremstimmuttg mit Wilson und -der Papstnote befänden.
Nur die allerdings sehr schwerwiegenden territorialen Fra¬
gen machen eine Ausnahme. _
Verantwortlich ,' iir Politik und kyenMetan: V. E. Etsenberger, sllr öeu
üUrigen red-ktiouelleu Teil : Hans Htineke. Für den Juicrateiitetl uns

gelchäftliche Mitteilungen: t. B. I . Vatzler. Sämtlich in WieSbad-a.
Druck u. Verlag der W i eSbadener Verlags . Anftatt <S. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 29. Jan.
Keine weientlickie Aenoeruna.

Pfand -Verkauf.
Dienstag , den 29. Jan ., vormittags 19 Ahr
besinnend wird der Unterzeichnete im Pfandlokalc

HIT Neugaffe 22
öffentlich meistbietend gegen Barzatzlumig versteigern:

48 Pakete ä 8 Kilogramm Supven-Würßel und
10 Pakete Pudding-Pulver.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 28. Januar 1918. 12211

_ Richter. Gerichtsvollzieher. Oranicnstr. 48.1.
Bekanntmachung.

Dienstag, den 29. Januar 1918, mittags 12 Ubr. versteigere
ich an Ort und Stelle: 1 Sviegelschramk, 1 Waschkommodemit
Marmorvlatte, 1 Schreibtisch, 1 gr. Spiegel, 1 Sofa, 1 Vertiko.
1 Tevvich und 1 Büchergestell öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung. Sammelplatz: Ecke Dotzheimier Straße und Looelevrtng.

Wiesbaden, den 28. Januar 1918. ,22ts
Eifert, Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Friedrich-Ring 10. Parterre ._

SPEZIAL - VERKAUF
von

-
! I

DAMEN - BLUSEN
»lllMlllllllilllllllllllii;iMlilllllll!llllllill}IIIBII8lll!llllilllllllilillllllll8lllllilllilillllliyüWülllllllilllillEIIIIIIIIIIIIIIIIHIllllllllilllllllWlillllilllllliilllliilillliilMMIIIIiMliliilWlllillBMIIWIIlliillillllllBIIIIMIilillll!lllllilllllll1lillilllllllllillMIMI

Yoil-nStickerei Binsen Crepe de ckine Binsen
gemustert und einfarbig

19- 13-
in vielen Farben und modernen Macharten

68°° 84 °° 42 00

Spachtelblusen Seiden-Blnsen Chiffon -Blusen
weiss u schwarz mit Tüllfutter u. Seidenkragen in weicher Seide, gestreift und einfarbig in eleg. Ausführung, auf Chiffon oder Tüllfutter

47 §o 4FW 3925 48 oq 42 oq  3500 65 on 58 S04 ßW

Wasserdichte Seiden-Mäntel

Kurhaus Wiesbaden*
Montas , 28 . Januar:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame“ Boieldieu
2. Finale aus der Oper „Mari¬

tana“ Wallace
3. Adagio Beethoven
4. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie Rosenkranz
5. Ouvertüre zu „Turandot“

Ladiner
6. Seid umschlungen Millionen,

Walzer Strauss
7. Humoreske aus der Operette

„Orpheus in der Unterwelt“Offenbach.
Abends 8 Uhr :

A bonnement *- Ifö onzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Op. „Martha“Flotow
2. Ein Wort, Lied Nicolei
3. Snldatenehor aus der Over

..Faust“ Gounod
4. Estudiantina, Walzer
5. Ouvertüre zur Oper ,,Diß

Königin für einenTag“Adam
6. Adelaide, Lied Beethoven
7. Von Gluck bis Wagner,

Potpourri Schreiner
8. Marine-Marsch Thiele.

in verschiedenen Farben und Formen
,on n 000 0000 -in,EOO65 °° 72°° 78°° 88 “ 165

Stoff-Mäntelteilweise mit Gürtel 1900  3600 4802

m m

LEONHARDTIETZi MAINZ

Ghalis.
Kirchgatze V- Teloson 6137,

Ueinffübrung'
Hans Trutz im Schlaraffenland.

Phantastisches Dranta in 4 Akten
mit Pan ! Wegener.

Hundesperre un» Liebe.
Lustivtel in 2 Akten mit Melitta
Petri und .Herbert Poulmüutr

Anzündeholz. Abfall-
hoz.Kanchölzer.Bretter,

Latten und Stangen
in jeder Größe

liefert frei Haus |36o8
W. Gail Wwel,

Wiesbaden. Sckwalbachcr Sir .2.
Telendon 84.

Gransporte
Kohlen und KokS, einzelne

Zentner besorgt <8760
Weimer,

Ludwigstr. 6. Telephon 2614.

Kohlen u. Koks
holt ab [f8797w. Schmidt,Westendstr.32.

SEBarnturen»
rädern, Näbmaich. und Kinder¬
wagen. Traunott Klauß, B eictz»
straße 15. Tel. 4806. «3650

Suhren
mit Fcderrolle übernimmt
Hoch, Dotzheimer Straße 109.

Tel. 2372. 13765

I



Seite 6 ^Wiesbadener Neueste Nachrichten

Dorsch mitButter
— Auslandware —

f Pfd . » OnQP i enth - nebst  gekochtem Dorsch > M m■ riui - uose | ungef. IOO gr. gute Butter j ■W. 4 «—
frisch eingetroffen in

Friekei ’s Fischis allen

Montag, 28. Januar 1918

Grabenstrasse Iß :: Bleichstrasse 26 :: Kirchgasse
3764

Täglich MT A n MMy j i der  DaBtien - Kapelle
am v B lim Rest. ..Erbörinz“. Mir.t!us

königliche Schauspiele.
Moutag, de» 28. Januar . Abends 7 Uhr.

(Stenfl. und FrelplStze find aufgehoben.»
8 «* Veste» de« Witwe«. ». WaiIe«-Pe»st,«S. »nd U»»erst«tznngS-Anfta>«

de» Mitglieder deS ikönigltchc» Theater-Orchesters.
Drittes Svmvhoniekonzert.

des Königlichen Tbrater -OrckesterS
«nier Leitung d. 5!gt. Kapellmeisters Herrn Proicstor Frnuz Maunstacd«

und unter Mitwirkung des Herrn Professor Eugen d'Albcrt (Ktauicis.
Ende etwa 0 Uhr.

—.  Residenz - Theater.
Montag, den 28. Januar . Abend» 7 Uhr.

Vierter Kammersvielabend:
Ter Wcibsteulel.

Drama in S Akten oou Karl Schönhcrr.
Spielleitung : Hans Fltescr.

Ende nach 8 Uhr.
Wochenspielpla». Dienstag, 28. Januar , abends 7 Uhr: Der Lebcns-

fchüler. — Mittwoch, 8.00 Uhr : Meister Pinkepank. 7 Uhr: Familie Han¬
nentann. — Donnerstag, 7 Uhr: Das Extemporale. — Freitag , 7 Uhr:
Liebe. tErm. Preise.» ^ SamStag, 7 Uhr: Neuheit: Die schwarz- ^ 11»r  r" —^

Festsaal der Turngesellschaft
Schwaibacherstrasse 8.

Sonntag , den 3. Februar 1918, abends 6 Uhr:

Kinder -Auffiihrung
zum Besten des Kinderkrüppelheims.

Mitwirkende : 26  Kinder , darunter ein kleiner Geiger,
ein 6-jflhrlger Dirigent und ein kleiner Reiter.

Aufführung von Soldatenspielen , Reigen , Singspiele,
Klnderscenen , Tanzspiele usw.

Ende gegen 8 Uhr . Ende gegen 8 Uhr.
Karten zu 2 .— Mk., 1. 50 u. I —numeriert , u. 50 Pf<r
unnumeriert bei H. Wolff , Hofmnsikalienhandlun “’

Wilhelmstrasse 16 und abends an der Kasse . ' '

IHusebeifleiscb
Ragout

zum Kalt - und Warmestcn
NSNW Mark 1.80

,m Rest . „Erbprinz “, Map1? s

Sör Kapitalanlage:
sef „ Wohn-, Geschäfts-Grund¬
stück, Gelände , Gut , Ziegelei,

Spekulati onsobjekt.
Ernst Seiler , Liegnitz.

Dänemarkstr - 30a. [F.38
—■ Agent zwecklos. —■■■■

Ge>u»tzum t. Sloril 1918

7 9-Zim.-Wllhnunst,
Zeniralbeizung , elettr . Lickt,
ante Lage. Garten , Einzelhaus
berorzugt . Angebote m. Preis¬
angabe unter W. 391 an die
Gesckäitkksclle ds. B !. 13731

Ordentliche

ZeitmgströgeriMn
zum baldigen Eintritt gesucht.

"“«IN». . . "HUI. . .MmBlinn.m,iiiNiil„..

Austragezeit nur an den Wochentagen
-- • von Val2 Uhr an.
M,,*Itp,'m,,,,iiIUIi,"" ,,l,iiH||i"",,,,iiinjni"","'i|||j|ii""imiu|jim»i'HHfif||finHiiiliiin[|,I(i„

Meldungen Nikolasftr . V, Hof links.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.

frisch eingctroffcnm

zrlckel'rKschhalen
Grabenstratze 1« , Bleichstratze 2« , Kirchgasse 7.

Junger Laufbursche (Radfahrer)
gesucht . [3768

N . Bechtold & Co ., Luisenstraße 37.

Damen-putz.
Zu baldigem Eintritt suchen wir eine durchaus

tüchtige erste Garniererin
bei Jahresstellung.

Angebote erbitten [g . gz

fisonteliA , ininj.
Schreiner und 1Lehrsunge

geiucht. [f8803
Avals Kettuer , Kirchgasse 62
Zuverlässige, unbescholtene

Männer,
sowie auch gesunde, kräftige

Frauen
können sich als Wächter melden.
3666>_Conlinstratze I.

Unterricht
Sonnenberg , Burgstrabe 5,

kann man das Unfertige,»
der Tcktthe erlernen - Beginn
am 5. Febr . 1918, des abends
von 8—10 Uhr. (*22:t7

Fr . S a» .

Tiermarkt

HMlMtt Pferd.
I rtlti tm ««mW

eventl- « riegSbeschüdigier,
mit guten  Zeugnissen über
frühere Tätigkeit sofort gesucht.

I . Bacharach,
Wcbergasse4

_ iToreingang ). (3753

Stute , gut im Zuge und tm
Acker gehend, sofort verkäuflich.

Bürgermeisteramt
Dotzheim. If879'

Jüngerer

Hausdiener
sofort gesucht.

Meldungen Nikolasstr. 11,
Hof links.

Wiesbadener
Verlags -Anstalt

G. m. b. H. <7194

Schlacht
Pferde

SU kaute» gesucht. 3460
L. Ullmann,

Maueroosse  12. Tel. 3244.
Schlachtpferde

„ tauft tu jeder .-feit (8458
Hugo Keßler. Wiesbaden.
Sellmunbür . 22. Jelefon 2612

Wilhelmstrasse 8.

Gunnap ToKnaes
der geniale nordische Künstler , welcher sich
durch seine eminente Darstellungskunst in den

Film

„Die Lieblingsfrau des Maharadscha“
alle Herzen im Sturm erobert hat spielt die

Hauptrolle in dem wundervollen Schauspiel:

Schöne Naturbilder.

Lehrling
aus achtbarer Familie gesucht.

Zabnvraxis
Ferd . Heinrich,

Bismarckring 23. [6,44
Braver Junge

in die Lehre ges. Zranz wein-
gSriner, Spenglerei u. Jnstal»
latton, Kiedricher Str  6 . [3766

taufmädchen
gesucht, f.8802

C . Brömser,
Mauritiusstr. 11.

Junges IttNn
für leichte  Besorgungen
gesucht . (3752

J. Bacharach,
Webergasse 4 (Toreingang).« , . , , H « eoergasse 4 iioreingang ).

Fräulein HomunculusI rsta^;ffietMd|e’i
Köstliche Parodie mit der lustigen Lo Vailis in H Me . . . —. ««Köstliche Parodie mit der lustigen Lo Vallls in

der Titelrolle.

Spielzeit Sonntags von 3—10 Uhr.
M. destkk Hmsru
f. Beschäitig.. Kleider-, Wä ckc-
ausbesscrn. Hilfe im Hansh. für
tagsüber , auch länger . Offerten
unter R. 205 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes. (*2198

Aeutzerst scharfe, deutsch«

5chä?erhündin
als Wachhund unbezahlbar , für
150 Mk. sofort verkäuflich
Julius Müller » Dotzheim«

Verbindunasstr . 7. (t.8780

Polizeihunde
„ deutsche Schäferhunde,
2 Rüden. 8 Wochen alt, mit
Stammbaum u.Eintrag verkauft

Hink . Dotzheim»
Neugasse 60. sf.8782

f ttauf -Gesuche "

Lanae
Weinflaschen

3/« Liter
grün ob. braun , p. St . sauf den
Hof g, !.) 2b pfa ., Vordeaur-.Sett-
u. andere Flaschen.

Wein - u. Dettkorken
zu höchsten Pr., Lumpen, Papier,
alte Teppiche. Kofosiniifer taust
stet; zu guten Preisen. s3475
Acker, Wellritzstraße 21.

Telephon 3930.

. Ausgeliimmte Haare
nicht gewickelt, kauft zu höchsten
Preisen Haarhandlung Steiner,
Birichstratze 33, 1. ss8798

2 gevr. Billard -Ballen
SÄ stiWfc«i

Kernte“9
Altmaterial
Lumvenv.Kg.16P'..gestr>LWoll.
lumoen l .oö. Panierz .Einstampi.
u. Zeitung., Metall gell Höchllvr.
J .6»auer ..Selensnffr.l8 .TeI.183L

3u verka ufen

Zu verkaufen!
1 zahnmschild,
Partie Gfenrohre, 150 mm,
1 Aufzug s. Kohlen od. Speisen,
Lransmissionrtrile und Riemrn-

fcheiben,
1 f-uerfichere eis. Schiedet«« .
1 wafferpumpe(Saug -u.Druck-),
l Abricht- und Dicktemaschine,
1 Schleifapparat usw. <3735

HellmNWr«tzez«.
Telepston 6095.

zu verkaufen. ,3738
Kraemer , Langgasse 26.

V.196

Schalter-
Einrichtung

mit 3 Schlebesenstern, geeignet
für Spediiions -, Kohlen- oder
ädnl. Geschäft zu verk. Zu be¬
sichtigen Mauritiusstrahe 12,
Laden, von 8 bis ' /,2 u. ' /r4 biS
7 Udr. B 193

Zwei p!ü chsessei,
Noßdaar gepolstert, ein Spiegel
und Gartenpfosten zu verkaufen.
Bülowstr . 1 Pt. rechts, [f.8800

Ein SeD«Schulranzen
und verschied. Volks - und
Mittelfchulvücher zu verkauf.
f.88011 Herrnmüblgafle 5.

Polaecmöbe , u>elten werüen
billig gut nufgearveiket. ,(8741
_ Nbeinüraste J7. H»li t.
Schlafzimmer«Einrichtung
(fast neu), eichen, knll. zu verk.
Ktttntt , Kirchgasse 62. (f8776

3u verk. eine kl. wagendecke«■
eine Bettstelle. Moritzstraß: 8,
Hth 2 r.. Äbe,. [f8790

Verschiedene aelragene Pelze,
darunter ein Persianer billig
zu verkauf. Frau Dunielzich»

Moritzstr . 28, Hth. I.
«üchen -Ginriditun -,

m verkaufen. *2208
Seldstr . 15, 1 r . Reifenberger.

Soinieiidern Vekan»«mam»u»
An bedürftige ! iriegrrfamilien und an bedürftige Kricger-

ivitwru, sowie an ök Ortsarmen, sollen für dieses Jahr je
25 Wellen als Brcnnbolz au ermäßigten Preisen abgegeben
werben. Ant äg« auf Znweismig sind wie folgt mündlich austellen:

am Dicnctaa , den 29. Januar die Familien mit den An¬
fangsbuchstaben A bis H;

am Mittwoch, den 3V. Januar , die Familien mit den An¬
fangsbuchstaben I bis S:

am Donnerstag , den 31. Januar die Familien mit den An¬
fangsbuchstaben T bis 3.

ut«& zwar an diesen Vormittagen nur in der Zeit von 9 biS
12 Uhr im N a t b a u s , Sitzungssaal.

S.ulnciibcrg, den 26. Januar 1918. (3767
Der Bürgermeister Buckelt

Taunusstrasse I. Vornehme Lichtspiele.

Hlloin - Ei-sH :

Schauspiel in 4 Akten von Ludwig Anzengruber.
Neben einer tiefergreifenden , gemütvollen
Handlung , einem vorzüglichen Spiel, ausge¬
führt von den bedeutensten Wiener Hof=
schauspielern verdient das Schauspiel durch
seine wundervollen Naturbilder aus der
Schweiz ganz besondere Beachtung.

Bahn frei!
Herrliche Bilder von der Ostsee.

„Prinzessin Wunderhold“
entzückendes Lustspiel in 3 Akten mit Lo Vallls

in der Hauptrolle.

Spielzeit Sonntags von 3—10 Uhr.
13745
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